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eine ſchwere Schuld wegen Verabſäumung einer ſolchen frommen

Uebung denkt gewi niemand. Auf der anderen elte aber ſind
ſolche Weiſungen der Biſchöfe auch wieder nicht als bloßer Rath
und 0 Ermunterung betrachten. Schon aus dem Zweck und
meiſtens auch aus dem Wortlautey ſolcher Weiſungen läſst ſich auf
ein mandatum Obligans ad ODUsS leve ſchließen, ſo daſs die Gläubigen
zur Verrichtung der frommen Uebung auch SUb levi verpflichtet ſind
und durch Vernachläſſigung derſelben eine läſsliche Sünde begehen
ndeſſen ird Im praktiſchen Falle auch von läſslicher Uunde wohl
ſehr oft, 10 meiſten Unwiſſenheit, Unaufmerkſamkeit, Vergeſslichkeit
U bei Unterlaſſung der frommen Uebung entſchuldigen.

Leitmeritz. rofeſſor IDr o

ſef Eiſelt.
28 ann der Mechanismus beim äußeren

Gottesdienſte beſeitigt verden 2) Wenn auch die Qhre Ver⸗
ehrung und nbetung Gottes weſentlich eine innere, Aus Acten
des Verſtandes und llens beſtehende, ſein muſs, ſo chließt ſie
doch eine äußere Bezeugung der inneren ehrfurchtsvollen Geſinnung

die göttliche ajeſtät durch mündliches ebet, durch Faltenund Erheben der ände, durch Beugen der Knie dgl ſo wenig
aus, daſs ſie vielmehr teſe zur Vervollkommnung erfordert. Abgeſehen
davon, daſs ott dem Allerhöchſten der Dienſt des ganzen Menſchen,
ſomi nicht bloß ſeiner geiſtigen, ondern auch ſeiner leiblichen Kräfte,
gebürt, ieg es ja ſchon In der finnlich⸗geiſtigen atur des Menſchen,die innere Ehrfurcht vor ott und die Hingebung des Herzens an
ihn auch äußerlich durch ſinnlich wahrnehmbare Acte An den Tag
zu egen Wer aher wahrhaft von efühlen der rfur und An⸗—
betung der göttlichen Majeſtät durchdrungen iſt, wird dieſelben Un-
willkürlich auch äußerlich kundgeben. es iſt pſychologiſch ſo richtig,daſs man aAus dem Abgang der äußeren Bezeugung auf den Mangel
der inneren Empfindung und Geſinnung ſchließen kann. Weit ent
ernt aher, daſs die äußere Gottesverehrung mit der inneren als
einer „Anbetung Im Geiſte und In der Wahrheit“ im Widerſpruchſteht, iſt ſie vielmehr der naturgemäße Widerſchein erſelben und
enn offene und lautes Zeugnis thre Vorhandenſeins. Wohl, ichwiederhole E  O, wohl iſt die innere, Im el und Herzen wurzelndeAnbetung Gottes ern und ern der wahren Gottesverehrung.Aber ſie wird Ar ſich allein nicht beſtehen, wenn ſie ni durchdie äußere genährt wird Die eine eht durch die andere. Wie das

Biſchöfe der Kirchenprovinz Böhmen, wo eS heißt „Alle, velche ſich der tu der
0 Wie auch aus dem Wortlaute des Collectivfaſtenmandates der

genonnten Faſtenordnung gewährten Dispenſen bedienen wollen, verpflichtenDir insbeſondere, an den Sonntagen der 40tägigen V.

aſte fünfmal das Gebet
des Herrn und den engliſchen Gruß, ſowie einmal das apoſtoliſche Glauben

8⸗
bekenntnis 3u beten und die drei göttlichen Tugenden nebſt Reue und Leid Uüber
ihre Sünden 3u erwecken.“



138

Holz, das vom euer ergriffen, die lut desſelben erhält und ſteigert
oder, Eun dem ſittlichen Gebiete angehörendes eichni
führen, wie die guten erke, die aus Liebe geſchehen, hinwieder zum
achsthum und zur Steigerung der Liebe beitragen, ebenſo dienen
auch die äußeren cte der Gottesverehrung dazu, die unnere be⸗
(ben und zu fördern; dieſes jedo nur dann, und ich lege auf dieſe
Bedingung großen Nachdruck, wenn ſie aus dem Geiſte ommend

ürdiger Weiſe vollzogen wer
In dieſem Punkte iſt aber, CS läſst ſich nicht leugnen beim

bei dieſem allein leiben vieles wünſchen will
nuLr drei beſonders die Augen ſpringende Miſsſtände nämlich
das ſchleuderhafte, keine Spur von Innerlichkeit verrathende
en das unförmliche Kreuzmachen und das unehr⸗
erbietige Beugen der Knie vor dem Tabernakel namhaf
machen Wenn man das olk der Kirche oder bei Bittgängen
oder auch IM ihren Wohnungen laut mitſammen eten hört und ihre
körperliche Stellung QAbet beobachtet en man unwillkürli die
Klageworte ott durch den Mund des Propheten ausge⸗
prochen hat „Dieſes olk ehre mich mit den Lippen enn Herz
aber iſt ferne von miu  40 13 Und wenn man 1e
welcher Weiſe jung und alt ALrm und reich das heilige Kreuz⸗
zeichen und die Kniebeugung vor dem Allerheiligſten machen ſo iſt
* klar daſs die ungeheure ehrza von der Bedeutung dieſer
ſinnreichen Cte auch nicht die leiſeſte Ahnung hat und ieſelben
keineswegs den Ausdruck nnerer Andacht und nbetung ſind Dieſer
vielfach zur Gewohnheit gewordene Schlendrian und eiſtloſe Mecha⸗
nismus iſt nicht bloß En ſchreiender ott beleidigender und den
eter entehrender egenſatz der wahren Gottesverehrung, ondern
hat auch die beklagenswerte olge, daſs EL den 0 der Ungläubigen
herausfordert und der eiligen Religion zur Unehre und Miſsachtung
gereicht.

Da iſt * ringen nothwendig, daſs emn Jeder, welcher
eru und Gelegenheit dazu hat, dieſen ebenſo ſchmählichen als nach⸗

eL Wie und WO/·theiligen nfug hunlichſt zu entfernen ſuche
ur Durch Belehrung und Ermahnung der redigt Wohl
wird durch dieſes ittel der mne oder Andere von den Eſſeren
angereg werden, Zukunft die äußeren Acte der Gottesverehrung
auf Elne würdigere Weiſe vorzunehmen e allgemeinen wird
alles beim En leiben Will man hierin Elne durchgreifende Beſſerung
(wirten ſo muſs man mit der chulpflichtigen Jugend beginnen
Die Kinder müſſen vor allem angeleitet und daran gewöhnt werden,
daſs ſie mit Andacht und religiöſem Anſtand eten das heilige Kreuz⸗
zeichen machen und vor dem Tabernakel die Knie beugen Da indes
leider von Elte vieler Eltern und mancher Lehrer dieſer Be⸗
ziehung ſo viel Wie ni oder durchſ Beiſpiel noch
als nichts geſchie ſo obliegt dem Katecheten zumeiſt die Aufgabe
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die Kinder In den angegebenen drei Stücken zu einer würdigen
äußeren Gottes verehrung anzuleiten. tes erfordert jedoch eine Ge⸗
duld und Hingebung, wie ſie nur der Eifer —  5— die Ehre Gottes
und das Heil der Seelen einflößen kann. Der Katechet muſs wie
eine frommbeſorgte Utter ſich zu den Kleinen herablaſſen, muſs
mit ihnen aut und langſam eten, ihnen beim Kreuzmachen die
Hand führen und durch Vorzeigen und Nachmachenlaſſen ſie lehren,
wie man vor dem Tabernakel das Knie beugen müſſe; Überdte
darf er nicht unterlaſſen, darauf Acht zu aben, ob und wie die⸗
ſelben ſeine Unterweiſungen vollziehen, auf die bemerkten Fehler
aufmerkſam machen und auf Verbeſſerung derſelben 3 dringen
Bisweilen laſſe EL das Gebet vor und nach dem Religionsunterrichte
von den Schülern allein, ohne ſe aut mitzubeten, verrichten.
Bemerkt EI, daſs ſie unandächtig, eilfertig oder ſchreiend eten, dann
ſage EL ihnen, daſs Ein ſo (be nicht gefalle, daſs ES
eher eine Beleidigung, als eine Verehrung Gottes ſei und anſtatt
rhörung und Belohnung Strafe verdiene, und eS dann 2
meinſam wiederholen.

Hat der Katechet nach vielen Uebungen * ſoweit gebracht, daſs
wenigſtens die meiſten ſeiner Katechumenen dieſe (te der Gottes⸗
verehrung In geeigneter Weiſe vornehmen, dann hat ELr ſchon viel
aber noch nicht alles gethan Er muſs dieſelben auch noch dazu an⸗-

leiten, daſs ſie mit den äußeren (ten der nbetung auch innere ver⸗
binden, daſs ſie beim ebe auch auf den Sinn der Orte achten,
mit dem eiligen Kreuzzeichen ein rommes Gefühl der Dankbarkeit

die allerheiligſte Dreieinigkeit (gegen den ater, der uns EL

ſchaffen, gegen den Sohn, der uns erlöſet und den eiligen
EI der uns geheiliget hat) und daſs ſie mit jeder Kniebeugung
eine ehrfurchtsvolle Anbetung Je

ſu Im allerheiligſten Sacramente
durch eln innerlich geſprochenes „Hochgelobt und gebenedeit ſei das
allerheiligſte Sacrament des QL. oder dgl.) verbinden. Bei jüngeren
Schülern und bei Mädchen läſst ſich dies verhältnismäßig — ET·

reichen. Schwieriger geſtaltet ſich die EÆά

ache bei älteren, namentlich
bei Feiertagsſchülern, bei denen der M  0  chanismus ſchon mehr oder
weniger zur Gewohnheit geworden iſt Bei dieſen bewahrheitet ſich
nur ſehr das Wort Naturam expellas furca. amen
cdibit Die Sache iſt jedoch wichtig, als daſs ſich der Katechet
durch irgend eine Schwierigkeit von derſelben abſchrecken laſſen dürfte.
Er lehre, zeige, ermahne, rüge und übe mit unbeſiegbarer Geduld
und uUsdauer, bis die chlimme Gewohnheit einer eſſeren den Platz
geräumt hat Das „ASue, Obsecra, increpa IN omnni patientia“,
welches der große Völkerlehrer ſeinem Schüler Timotheus ſo ſehr
ans Herz gelegt hat, gilt ganz beſonders dem Katecheten. Wenn Uunter
den Feiertagsſchülern ſich einige befinden, welche ſich ſchämen und
ſelbſt auf gütige Ermahnung hin ſich weigern, beim Gebete die Hände
zu falten und das Kreuzzeichen n geziemender Weiſe machen,
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dann hüte ſich der Katechet In C Selbſtbeherrſchung, ſolchen ver
65  ten Burſchen gegenüber In Zorn zu gerathen oder In laute Klagen
und Drohungen auszubrechen; ET beſchränke vielmehr ſeine Be
mühungen darauf, daſs Im allgemeinen auf ern anſtändiges Be
nehmen beim Gebete dringe, QAbet durch lautes Mitbeten das 9e
eignete, nicht eilige, aber auch nicht ſchleppende empo be
ſtimme und bei vorkommenden Verſtößen nur diejenigen peciell
Händefalten und zUum anſtändigen Kreuzmachen anhalte, von denen
& erwarten kann, daſs ſie ſeiner Ermahnung olge eiſten
wird zwar immerhin, beſonders In Städten, Einzelne geben, die ſich

ſeine Ermahnungen und Unterweiſungen widerſpenſtig zeigen;
jedo die Beſſeren und Gutgeſinnten werden, wenn auch nach öfteren
Rückfällen in den gewohnten Schlendrian, allmählig von demſelben
abkommen und ſich eine würdigere Weiſe der Gottesverehrung
eignen. les wird in weiterem Umfang und größerem Maße ein⸗
treten, enn diejenigen, In der Werktagsſchule ereits gehörig
eingeübt worden ſind, In die Feiertagsſchule übertreten Wenn aher
einmal die Werk und Feiertagsſchüler die angegebenen Acte der
äußeren Gottesverehrung öffentli In gebürender Weiſe vornehmen,
dann wird ihr Beiſpiel gewiſs nicht ohne wohlthätig wirkenden Ein
fluſs auf die Erwachſenen leiben A, Knaben und ädchen,
Jünglinge und Jungfrauen in der 1I taktmäßig, ſchön und an⸗
dächtig eten, dann werden auch die Erwachſenen anfangs wie Uun-
willkürlich deren Gebetstempo einhalten und zuletzt ogar ein großes
Wohlgefallen daran haben; und enn die en ſehen, wie die
Jungen Stirne, un nd ru nicht bloß mit dem Daumen⸗
nage etupfen, ondern mit wirklichen Kreuzen bezeichnen und vor
dem Tabernakel des errn nicht bloß einen äußerſt Unſchönen Knix,
ondern eine ehrerbietige Kniebeugung machen, ſo werden wenigſtens
die Beſſeren allmählig ihr chönes Beiſpiel nachahmen und zuletzt
ſich ogar wundern, wie ſie früher In ſo unwürdiger Weiſe dieſe
ehrwürdigen und bedeutungs vollen Zeichen der Verehrung und An
betung Gottes haben vornehmen mögen. In ſolch würdiger Weiſe
von dem größeren EI einer gläubigen Gemeinde.wird
die äußere Gottesverehrung auf die innere weckend und fördern zurück  2  —wirken und ſich mit ihr zur ganzen und vollen Anbetung, zur „An⸗
betung Im Geiſte und In der Wahrheit“ vermählen. Dieſes herr
liche, Himmel und Erde entzückende Reſulta kann, wie El be—
greiflich, jedo nur dann7 und wen7 behauptet
werden, wenn die rieſter In thren liturgiſchen Verrichtungen mit
leuchtendem eiſpiele vorangehen und ieſelben mit El und Urde
vornehmen. Darum ergeht an jeden derſelben die apoſtoliſche Mahnung:
Teipsum praebe éxemplum! Sis forma gregis!

Scheyern in Bayern. ernhard m


